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auch Moufet hat, obwohl er llocfnagcl nicht citirt, einige 
copirt. So ist die Figur des Searab. Aetaeon, die er von 
Camerarius nach einem Exemplar aus der Sammlung des 
Herzogs von Sachsen erhalten haben will, sicher eine Copie 
Hocfnagcls. Auch in anderer Hinsicht haben die Figuren 
manches Interesse. So weisen mehrfache gute Abbildungen 
nach, dass Blatta orientalis schon 15 ( J2 in Norddcutschland 
oder Holland heimisch gewesen ist. 

Jeden neuen Beitrag zur Kenntniss dieser merkwür¬ 
digen Bücher und ihrer Verfasser, wie auch ähnlicher Werke 
jener Zeit, namentlich z. B. von Wcnceslaus Hollar, werde 
ich mit grossem Danke auuebmen. 


Bemerkungen zu einigen 
in Labrador vorkommenden Schmetterlingen. 

Von II. ClirWtopli, Lehrer in Sarepta. # ) 


Fs wird vielleicht manchem Leser dieser Zeitung 
nicht ganz uninteressant sein, einen kleinen Beitrag zur 
Lepidoptemfauna Labradors zu erhalten, nachdem durch die 
verdienstvollen Arbeiten Herrn Dr. Staudingers u. A. das 
Interesse für die Insectenfauna des Nordens überhaupt mehr 
angeregt worden ist. Es ist jedoch durchaus nicht meine 
Meinung, hiermit etwas die Wissenschaft ebenso forderndes 
liefern zu wollen, denn ich kann, was die wenigen An¬ 
gaben über Aufenthalt und Lebensweise betrifTt. nicht 
nach eigener Anschauung berichten, sondern muss mich auf 
die wenigen, jedoch zuverlässigen Mittheilungen meines in 
Labrador sammelnden Freundes beziehen. Die Anzahl der 
Arten, die ich liier nufTühren will, ist ziemlich gering, aber 
unter dem Wenigen ist dennoch vielleicht Einiges bisher 


•) Dieje Arbeit hat Herr Christoph einem befreundeten Lepi- 
donlerologen vor dem Drucke *ur Durchsicht nnd Kcdaclion iiber- 
geuen, und ich bemerke deshalb ausdrücklich, dm** die folgenden 
„Anm. der Ued.“ fremde Federn sind, deren Schmuck mir nicht 

gebührt. C. A. Dohru. 
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noch nicht bekannt geworden ; wenigstens nicht als in La¬ 
brador vorkommend. 

Mancher Art, deren Vorkommen in Labrador mir be¬ 
kannt ist, erwähne ich nicht, weil mir jede genauere An¬ 
gabe über Fundort und Lebensweise fehlt, da ich sie selbst 
nicht besitze. 

Unter den zu erwähnenden Arten sind einige wahr¬ 
scheinlich neu und bis jetzt Labrador eigenthümlieh. Mit 
welchem Recht solchen Arten europäisches Bürgerrecht zu¬ 
gestanden werden darf, wage ich nicht hier zu beurtheilen; 
ich glaube aber, dass die meisten der in Labrador vorkom¬ 
menden Schmetterlinge auch im nördlichen Europa werden 
gefunden werden; denn so viel mir bekannt ist, giebt es in 
Labrador, zumal im nördlicheren, woher ich meine Schmet¬ 
terlinge erhielt (Missionsstation Oekak 75° nördl. Breite) 
ausser einer oder zwei Coniferen-Arten nur sehr wenig Pflan¬ 
zen, die nicht der höhere Norden Europas und Asiens auch 
aufzuweisen hätte. Nebst verschiedenen Gräsern sind in 
Labrador besonders zahlreich an Arten die Erieeen-Gattungen: 
Ledum, Andromeda, Vaeeinium, Pyrola vertreten, auch 
mehrere Salix-Arten sind als Strauchwerk häufig. Man 
darf wohl annehmen, dass auf den genannten Pflanzen 
die meisten Raupen der dort gefundenen Schmetterlinge 
leben, wenn man bedenkt, wie vielen verschiedenen Raupen 
hier zu Lande allein das Kraut der Heidelbeere, Vaceininm 
Myrtillus, zur Nahrung dient. 

Argynnis Ossianus. Dieser Schmetterling ist 
freilich längst schon als labradorisch bekannt. Mehrere 
Lepidopterologen bezAveifcln nach der Vergleichung meines 
labradorisehen Ossianus mit nordischen Stücken von A. Aplii- 
rape dessen Artreeht und halten Ossianus, vielleicht mit gutem 
Recht, für identisch mit Aphirape. Ich besitze nur 2 Stück 
von Aphirape und glaube mich darum nicht berechtigt, 
eine bestimmte eigene Meinung auszuspreehen. 

Ossianus fliegt, zugleich mit A. Chariclea var. 
Boisduvalii auf grasigen Plätzen und Weidengebüschen 
eben so häufig wie bei uns A. Selene. 

Vanessa Antiopa. Ist gar nicht selten und über¬ 
wintert, wie auch hier gewöhnlich an der Seite von Steinen, 
oder, wo es möglich ist, unter denselben im Freien. Die 
Raupe wurde auf Weidensträuchen gefunden. 

Chionobas Bootes, Ch. Crambis, Ch. Taygete. 
Ich theile die Ansicht, dass die Gattung Chionobas viel 
weniger Arten hat, als in den Verzeichnissen aufgeführt 
werden. Bei eiuer vorgenommenen Vergleichung einer An¬ 
zahl Bootes mit dabei befindlichen Taygetes und Crambis 
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konnte ich unter diesen Arten in der Flügelbildung und 
dem Aderverlauf keinen Unterschied finden. 

Hei den aller 3 Arten erscheint der Ilinterrand, 
besonders der der Ilinterllügel, etwas starker gebogen als 
bei den dV. Die Anlage der Zeichnung auf der Oberseite 
ist bei allen Exemplaren gleich» nur beim \ scharfer. Der 
Vortierrand der Vordertillgel \on Bootes und Taygetc ist 
weiss, hei Cramhis dagegen geihhrann bestaubt, was dieser 
allerdings ein anderes Ansehen giebt. 

Auf der Unterseite haben Bootes und Taygetc sehr 
scharfe Zeichnung; die Adern sind stets weiss und zeigen 
keinen Unterschied f um daraus zwei besondere Arten zu 
machen. An den Fühlern, Füssen und Palpen kann ich 
keine Verschiedenheit bemerken. Meine Crainbis unter¬ 
scheiden sieh auf der Unterseite nur durch eine weniger 
mit weiss vermischte, daher dunkler und weniger scharf 
ausgeprägte Zeichnung. Zwei ? Stücke von Crainbis haben 
oben auf den Vordcrflllgcln ein kleines schwarzes Auge, so¬ 
wie ein kaum sichtbares, bliinlichgranes, sehwar/nmzogenes 
Auge in der rothbraunen Binde vor dem Anssenrand. Den 
übrigen fehlt diese Auszeichnung. Ein Exemplar mit weisi 
bestaubtem Vorderrand und zwei verloschenen gelben 
Punkten gegen die Spitze des Vordcrflllgels zu, sonst mit 
Cramhis übereinstimmend, wäre gewiss Ch. Oeno Boisd. *) 

Die Flugzeit ist im Juli und August. Sic setzen sich 
gern an Steine und scheinen in ihrem Benehmen mit den 
Satyrns-Arten Aehnlichkeit zu haben. 

Ch Balder. Fliegt zu gleicher Zeit, ist aber viel 
seltener. 

Eyeaena Aquilo. **) Ist im Juli bei Ockak nicht 
selten und hält sich auf Grasplätzen auf. 


* Chioiioh. Mono hat in Hoi&du\. icou. pl, 30. fi£. 4 — C p. 10j 
keine 2 gilbe Punkte auf den Vordorflujjeln, sonder» nur quelques 
pClits »Lomes noimtre* Aam. d. Red. 

**) Für di»jenu«*n. dm .«ieh im* d^r UnlcrMichiinc» behüben 
wollen, wrm die \iel**r1ei F\e. Aqmlo ^i^entlich seien, wird es nicht 
überflüssig sein, muh auf d« u Polxummniu* Franklitii Curt. 
Rücksicht zu nehmen, der in Ross Rci«» bi e > hneben und abgebildei 
ist. Wegen der m» Reicht etwas schwi ri e » n Zugänglichkeit des Reue* 
werks iheilen wir hitr aus der \ Crohen’schcn Uebcrscizuug Th. 3. 
S- 240 die Beschreibung mit. 

Polvomm. Frank lim. Silbcrgrau, mit einem schwarz uin 
ringten Tüpfel auf dem Mittelpunkt jedes Hügel«: nnten braun mit 

n* 
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Colias Pelidne. Im Juli an sumpfigen Stellen, wo 
Ledum palustre, Vaccinium uliginosum und Vitis idaea 
wächst. Der Schmetterling setzt sich gern an die Blüthen 
von Sedum. Ich vermuthe, dass die Raupe wie die unse¬ 
rer Palaeno auf einem Vaccinium lebt. 

Col. Kastes. Ist an gleichen Oertlichkeiten wie vo¬ 
rige und wohl nicht viel seltener, sondern mag wohl aus 
Unkenntniss der Sammler wegen ihrer unscheinbareren Fär¬ 
bung nicht beachtet werden. 

Syrichthus *) centaureae. Mein Exemplar ist 
nicht so scharf gezeichnet, wie die deutschen. Der Falter 
fliegt im Juli und setzt sich gern an Blumen. 

Orgyia. (n. sp.) **) Der 0. selenitica ziemlich ähn¬ 
lich. Ich besitze nur ein d* Stück, welches im August 
Abends im Zimmer gefangen wurde. 


zahlreichen weissen Flecken, auf den Oberflügeln mit grossen schwar¬ 
zen Augen, auf den Unterflügeln mit kleinen oder gar keinen Flecken. 
Flügelbreite 11—13"'. Taf. A. fig. 8. 9. 

Schwarz mit bläulichen Haaren. Palpen bläulich-weisslich, Rän¬ 
der der Augen silberweiss. Die Fühler weissgetüpfelt; Endkeule 
orangefarbig, ausgenommen die Rückseite. Flügel graulich, silbergrün 
gepudert, besonders an der Basis; die Flecken an der Unterseite nur 
undeutlich sichtbar (verwaschen), ein schwarzer Fleck auf dem Mittel¬ 
feld eines jeden Flügels mit einem weisslichen Rand. Saume der 
Flügel schieferfarbig, der hintere mit einer Linie von undeutlich weiss- 
lichen Ocellen längs dem Rande. Wimpern [Franzen] weiss. Unter¬ 
seite: Oberflügel mit einem weissen Flecken gegen die Basis und ei¬ 
nem andern auf dem Mittelfelde mit einem langen schwarzen Auge. 
Ueber ihnen befindet sich eine gekrümmte Linie von 6 schwarzen, 
weiss eingefassten, und in der Nähe des Hinterrandes die nämliche 
Anzahl undeutlicher, bohnenförmiger, schwärzlicher Flecken, weiss 
eingefasst. — Unterflügel schieferartig mit Gold gesprenkelt, aber 
blau an der Basis; 5 weissliche Flecken gegen die Basis, die drei 
aussern mit schwarzen Augen; 4 ihnen ähnliche Flecken in einer Li¬ 
nie über der Mitte; eine Reihe von 8 weisslichen Bogen mit schwar¬ 
zen Flecken berührend [?], die 2 gegen den Mittelpunkt sind die 
grössten und zuweilen halbmondförmig. Beine bläulichweiss. 

Nur zwei Exemplare dieser Art wrnrden gefangen [in Boothia 
felix um 70' n. Br.]. Sie nährten sich gegen Ende des Juli von Astra¬ 
galus alpinus. Anm. d. Red. 

*) So ist die richtige Schreibart dieses Wortes; in Boisduy. 
Index steht zwar Svricthus S. 35, allein im Register S. 237 sehen wir 
richtig Syrichthus. Anm. d. Red. 

**) Dies ist ohne Zweifel Laria Rossii Curt., die a.-a. O. 
S. 247 so beschrieben wird. 

Durchsichtig grau. Oberflügel mit 2 schwärzlichen, wellen- 
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Ürg. Alis anticis fusco - cinerois albido-variis, rnacula 
Innata ccntrali albitla, strigis duabus deutatis nigrescentibus; 
posticis pallide-flavis, margine lato nigricanti 17 Lin. 

Kopf, Thorax und Hinterleib aschgrau, stark behaart. 
Vordcrfiligel braungrau. Xiichst der FlUgchvurzel stellt cino 
schwarze, etwas nach innen gebogene Binde, welche durch 
die Mittclrippe unterbrochen wird. In der etwas dunkleren, 
von schwarzen, gezackten Linien begrenzten breiten Mittel¬ 
binde steht ein weissliclier, lnondfuriuiger, nach aussen zu 
ausgeschnittener Fleck mit schwarzem Mittclstrich. Nahe 
beim Innenwinkel ist ein weisser, nach innen schwarz be¬ 
grenzter Fleck befindlich. Die Hintcrflllgcl sind gelblich- 
weiss mit schwärzlichen Kippen und sehr breit schwarzem 
sich in die Grundfarbe verlaufendem Rand. Unten ist die 
Zeichnung bis auf die fehlenden zackigen Querlinien die¬ 
selbe, jedoch viel matter und heller. Die Franzen der Vor- 
derflUgcl sind sehwarzbrau und gelblicbweiss gescheckt, die 


förmigen Linien, die quer über der Mitlc eine Binde bilden, einen 
Fleck zwischen ihnen und einer ähnlichen, buehtigen Linie über ihnen. 
Unterflügel milchfarbig: Innenseite mit einem schwarzen Saum. Flü- 
gclbreite 1" 6"\ 9 1" 10"'. Tat*. A. lig. 10. rf. 

Männchen eelbliehjjrau, ein Fleck auf jeder Schulter und der 
Hinterleib stärker. Oberllugel lialb durchsichtig, die Kippe [Vorder- 
rand] schwärzlich, grau ei »gesprengt; «ine wellenförmige, schwärz¬ 
liche Liuie vor und eine andere über der Mitte: ein bogenförmiger 
Fleck an der Extremität der Discoidalzelle und eine sehr buchtigo 
und gezähnte Linie in der Nähe des hinteren Randes. Wimpern 
ichwärzlich, mit Ocker gelleckt, l’ntcrflügcl milchfarbig, der Abdo- 
minalrand ocker farbig, ebenso die Wimpern, mit einem schwärzlichen 
Saum (nach der Abbildung Mud die Hiutcrllügcl bleichgelb mit broi- 
ter, ichwärzlicher llinlcrrandbinde]. Weibchen augenscheinlich 
blasser, aber sehr beschädigt. 

Dies InM»ct wird sehr häufig, besonders im Kaiipen.sta.nd anje* 
troffen. Am IG. Juni InLv wurd«*u ungefähr PX) dergleichen in der 
Nähe des Furystrandes gesammelt. Am 19. «Juni sahen wir im vori¬ 
gen Jahre das erste lnsect, noch andere am 23. Die Raupe ist gros« 
und haarig, \on einem schonen glanzenden Sammt*chwarz; die Haare 
etwa* ockerfarhig. Auf der Rückseite befinden sich 2 Büschel von 
schwarzem Haar, denen 2 orangefarbige folgern. Line gross« 1 Anzahl 
derselben wird \on Fliegen un«l Irhuemnoiieu zerstört; diejenigen 
aber, welche bis zur Reife gelangen, spinn«»» ein dichte» (»ewebe, 
ungefähr son der f?r«isse des bcidenwurme*, an d« r Anssenscilo mit 
Haaren gedeckt. Di* 1 Kuppe ist pechfarbig und glänzend, die Rücken 
seite mit langen, bräunlich ockerfarbigen Haar« n d«*r ganzen iJiugc 
nach bekleidet. Die .Molle kriecht im Anfang des Augu»t am. (Fol¬ 
gen Versuche mit der Raupe, die eine grosse Widerstandsfähigkeit 
gegen die schidliehc Kinwirkung des Frostes beweisen]. Die Raupe 
nährt »ich zumeist ion der Saxifraga triciupidata und oppositifolia. 

An in. der Red. 



312 


der Hinterflügel einfarbig gelblich. Die zweireihig stark 
gefiederten Fühler sind schwärzlich mit weisslicliem Schaft. 

Euprepia caja. Ein beinah halb so grosses ? 
Exemplar wie die uusrigen, mit sehr schwacher Zeichnung 
der Vorderfiiigel, die ein schöneres Rothbraun haben, als 
deutsche Stücke. Die heller rothen Hinterflügel haben einen 
schönen rosenrothen Anflug und sehr kleine Flecke. 

Euprepia Quenselii scheint stets selteu zu seiu. 
Die Flugzeit ist Juli und August. 

Episema? ähnlich der gothica. Das eine zu An¬ 
fang September im Zimmer gefangene Stück ist nicht ge¬ 
nügend, um die Art sicher zu bestimmen. 

Anarta cordigcra. Fliegt im Juni und Juli au 
den Blüthen von Ledum palastre. 

Anarta algida. I Sind sämmtlich nicht selteu 
„ vidua. und fliegen zu Ende Juni 

„ melaleuca. ) und Anfang Juli. 

Aspilates spuriaria (n. sp.). Dieser neue, bisher 
wohl nur in Labrador Vorgefundene Spanner fliegt nicht 
selten im Juni auf dürren Rasenplätzen, vorzüglich auf 
Bergen. 

Subochrata, uigro-couspersa, alis rotundatis, ciliis stri- 
gisque incrassatis tribus, in posterioribus inflexis, fusco-pur- 
puraseentibns. Autenuae cf pectinatae, $ crenatae. 8—10"'. 

In der Anlage der Zeichnung hat dieser Spanuer 
Aehnlichkeit mit Ac. ochrcaria , während der Körper und 
Fliigelbau ihn mehr in die Nähe von Aspilates purpuraria 
verweist. Die Grundfarbe des cf ist rostgelb. Kopf, Tho¬ 
rax und Hinterleib sind schwärzlich, gelb bestäubt. Die 
Beine siud gelblichweiss, die Schenkel langbehaart. Vor¬ 
derflügel mit drei purpurbraunen, nach dem Innenraud et¬ 
was convcrgirenden Querlinieu, dereu äussere wenig ge¬ 
schweift, mit dem Hinterrand fast parallel läuft und am 
schmälsten ist. Die breiteste, mehr verloschene Mittellinie 
hat beinah gleichen Verlauf mit der äusseren; die am wei¬ 
testen nach der Wurzel hin stehende ist stark gebogeu. 
Von der Wurzel an bis zur Mittelbinde sind die Fitigel pur¬ 
purbraun, mit schwärzlichen Atomen ziemlich dicht bestreut, 
was auf dem äusseren Theil der Flügel weniger der Fall 
ist. Auf den Hinterflügeln stehen auch drei Querlinieu, von 
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denen die äussere kaum erkennbar ist. Die innere brei¬ 
teste verläuft sich in die Grundfarbe und bildet die Fort¬ 
setzung der äusseren Linie des Vordcrflügcls. Zwischen 
diesen läuft mit der äusseren und dieser genähert eine 
schmale, dunklere Linie parallel. Das Wurzelfeld ist dicht 
mit gelben Atomen bestreut, etwas weniger das Mittelfeld. 
Die ziemlich breiten Franzcn sind violettroth. Die Vorder- 
fltlgel sind schmäler als bei A. purpurea. 

Das v ist heller und entbehrt des violetten Anflugs, 
auch sind die Vorderflügel und der llinterrand gerundeter. 
Die vordere Qnerlinie reicht nicht bis an den Vordcrrand, 
sondern krümmt sich vor demselben wnrzchviirts. Die Fühler 
sind schwach gekämmt, die des $ unmerklich weniger. 

Anaitis sorurinria 11. Die Labradorisehen Exem¬ 
plare sind kleiner und weniger scharf gezeichnet. Er ist 
im Juli ziemlich gemein. 

Phaesyle pol aria (Boisd.) Brullearia (Dup.). Fliegt 
im Juli. Er scheint nicht selten zu sein. 

Cidaria disccptaria (F. K.y Ein Exemplar, bei 
dein die weissliebe Zickzacklinie in der Fltlgelspitzc dem 
Ilinteirand ein wenig näher ist. überhaupt sehr erloschen 
und von Weiss überdeckt. 

Penthina? n. sp. Sic ist der P. sauciana sehr ähn¬ 
lich, aber wohl eine andere Art. Das eine, allzu beschä¬ 
digte Exemplar genügt nicht, eine Beschreibung zu geben. 

Argyr. pratana DL). Ein grau weiss gefärbtes 5 
gleicht ganz der hier verkommenden, ebenso gefärbten 
Varietät. 

Crainbus t r i e h o s t om u s (n. sp.). Alis anticis fu- 
scesoentibus, nlbido-varii«, fascia media fusca rccta obliqua, 
strLa po>tiea incrassata alba. ante eostam fracta, utrimque 
fusco-marginata. eiliis albido fuseorjuc alternatis. 0 — 1 l //y . 

Kopf, Thorax und llinterthcil sehwarzbraun mit branu- 
gclbem Haarbüschel am After. Fühler fadenförmig, Palpen 
und Beine weissgrau. Grundfarbe der Vorderfltlgcl gelb¬ 
braun. ln der Mitte steht eine ‘'clirngi . fn^t gerade, schwärz¬ 
liche Binde, die von beiden beiten von bald mehr, bald 
weniger Weiss umgeben ist. Die breite, weisse hintere 
Qm rlinic läuft in Kippe 7 in eine scharfe Spitze ans, der 
von dieser Spitze nach dem Vorderrande sich verlaufende 
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Theil ist Dach der Wurzel hin stark, fast einen Winkel 
bildend, gebogen, von da verläuft sie gerade. Wurzelwärts 
ist die Färbung nächst der Binde am lebhaftesten gelb¬ 
braun, die Rippen sind hier schwärzlich, welche Färbung 
auf der andern Seite der Binde nach dem Hinterrande hin 
fast zusammenfliesst. Der Saum ist schwarz gefleckt, die 
Franzen aller Flügel grau, bei Rippe 2 und 5 der Vorder¬ 
flügel weiss. 

Die Hinterflügel sind grau, nach der Wurzel hin heller, 
gegen den Hinterrand steht eine dunklere, kaum erkenn¬ 
bare Linie. 

Auf der Unterseite ist die Zeichuuug dieselbe, doch 
matter, und die Färbung viel lichter. 

Er ist nicht selten im Juli und August an sumpfigen 
Stellen. 

Crambus Labradoriensis (n. sp.) Fusco-cinereus, 
alis anticis fuscis albo-variis, striga media dilatata obliqua 
nigricanti, striga postica plumbea snb costam fracta, intus 
nigricanti-marginata, triangnlo costae ante apicem nigricanti, 
punctis marginis costalis atris. cf 8—10"'. 

Wohl in die Reihe von C. alienellus gehörig. Leib 
und Fühler braunschwarz, Beine gelbgrau, Vorderflügel 
schwärzlich braun, weiss gemischt. Die Mitte des Flü¬ 
gels ist von der Wurzel aus bis an den Hinterrand von 
Rippe 3 bis 6 weiss und diese Färbung wird nur durch 
die bleifarbene Saumlinie und die innere Querbinde unter¬ 
brochen. Erstere, bei Rippe 6 gebrochen, ist nach dem 
Hinterrand hin sehr schmal bleigrau, wurzelwärts ziemlich 
breit braungclb gesäumt. Auf dem Vorderrand, vor der 
Flügelspitze, steht ein ziemlich grosser, ovaler, schwarzer, 
weiss und bräunlich umzogener Fleck. Der Saum ist 
schwarz punktirt. Die Querbinde in der Mitte reicht nicht 
bis an den Vorderand, ist sehr schief nach innen gelegt 
und oft unterbrochen, so dass sie mehr aus länglichen 
Flecken zusammengesetzt erscheint. Rippe 6 und 7 ist vor 
der Saumlinie schwarz. Die Hinterflügel sind graugelb, die 
Franzen grau, stark glänzend, an der Vorderfliigelspitze 
weiss gefleckt. — Er wurde im Juli bei Ockak gefangen. 

Eudorea centurie 11a. Scheint ziemlich häufig 
zu sein. 

Tinea rusticella. Ein ganz mit unserer Art über¬ 
einstimmendes Stück wurde in Ockack im Juni im Zimmer 
gefangen, 
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Ich hoffe, diesen wenigen Arten bald ein reichhalti¬ 
geres Verzeichnis folgen lassen zu können, wenn mein in 
Labrador sammelnder Freund, den ihm von mir gegebenen 
Instructionen folgend, vorzüglich Microlepidopteren gesam¬ 
melt hat; denn hauptsächlich unter diesen durfte noch eino 
betriebliche Anzahl neuer Arten sein. Nicht weniger inter¬ 
essant wären die schon bekannten europäischen Arten, deren 
es gewiss noch viele giebt, die Uber Europa's Grenzen hin¬ 
aus noch nicht bemerkt worden sind. 


A ekr olog. 


Am 23. Deebr. 1857 starb zu Darmstadt Johann Fried¬ 
rich Philipp Hess Grossherzoglich Hessischer Kriegs-Secrctair 
und Ritter des Verdienstordens Philipp des Grossmütbigen. Er 
war geboren zu Katzenellcnbogen am 17. Mai 1772 und von sei¬ 
nem Vater, Georg Friedrich Hess, Pfarrer zu Geminerich, zum 
Studium der Theologie bestimmt; daher er die lateinische Schulo 
zu Idstein und spater die Universität Giessen besuchte. Bei den 
damaligen Kriegsercignissen trat er mit elterlicher Einwilligung im 
Jahr 1792 in Hessen - Darmstädtischc Kriegsdienste und machte 
non als Untcrofticier der Infanterie Ins zum Jahr 1S07 die Feld¬ 
züge am Main, am Mittelrheiu und in den Niederlanden gegen 
die Franzosen, und dann in Preussen und Polen mit. In den 
Jahren 1790 und 1797 befand er sich in Triebt und Croatien bei 
dem Corps, welches im englischen Sohle nadi Gibraltar bestimmt war. 

Mit IIc^s ist wühl tiimr der ältesten Entomologen verstorben 
und hat «-ich derselbe um die Sclunctkrlineskmule, namentlich 
durch die Kntdtckung in ner Arten und die Beobachtung ihrer Na- 
lur c cschichie bleibend«" Verdienste erworben. wovon das Werk 
von Och«inheiincr und Treiurhke über die Schmetterlinge von Eu¬ 
ropa genug» ndes /.mgnis^ tri« 11 BoEduval nannt nach ihm N o- 
nagria II es s i i. 

Schon aU junger Mann sammelte er Schmetterlinge und 
machte später hantig in c!<t Umgegend von Darm tadt Exemtionen 
in der Gesellschaft \on Borkhausen, Sichert und s criba. Während 
scirer Fcld/Uge, wo er <tets sammelte, bewahrten die beiden er¬ 
ster n seine Sammlung auf Hess stand noch mit Gerning in 
Frankfurt in Verkehr, dem er interessante Schmetterlinge, z. B 


